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Vom Neichstage. 
Sitzung vom 12. März. 
8 Die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit 
Spanien wird debattelos definitiv in dritter Leſung 
angenommen. Sodann wird die zweite Berathung 
En Handelsvertrages mit Rußland fortgeſetzt. Ar⸗ 
kel 19 behält beiden Reichen die Freiheit zur Aus⸗ 
geſtaltung der Eiſenbahntarife vor. Doch müſſen die 
rife gegenüber den Angehörigen beider Reiche gleich ⸗ 
5 Big angewendet werden. Der Artikel bezweckt, ins 
beſondere Danzig, Königsberg und Memel die Theil⸗ 
nahme an der überſeeiſchen Verkehrs⸗Vermittelung nach 
und von Rußland zu wahren. Es iſt daher die 
dbeitere Ausbildung direkter Tarife zwiſchen dieſen 
ER fen und ruſſiſchen Plätzen in Ausſicht genommen. 
Graf Mirbach (konſ.) bedauert lebhaft das Fehlen 
mes ſchriftlichen Berichts über dieſe Lariffragen. Die 
+ ulirten Begünſtigungen Königsbergs ꝛc. bedeuteten 
= * großes Zugeſtändniß von Seiten Rußlands; 
ſegnusſichtlich ganz werthlos für uns werde die Herab- 
zung des Kohlenzolles fein. Die Aufhebung der 
taffeltarife könne überall nur tiefes Bedauern her⸗ 
berufen. Der Vertrag mit Rußland binde nicht blos 
= Niere Zölle, Sondern verhindere uns auch, die Tarife 
ach unſern Wünſchen und Intereſſen feſtzuſetzen. 
„ Geſandter Frhr. v. Thielmann: Die Vorwürfe 
5 orredners bezüglich der tarifariſchen Vereinbar⸗ 
en richten ſich nicht gegen die jetzige Regierung, 
ſondern gegen Manteuffel, denn dieſer hat ſchon in 
belt 50er Jahren Verträge geſchloſſen, in denen dies 
Alben Grundſätze enthalten waren. Daſſelbe iſt der 
Fall geweſen bei allen Verträgen von jener Zeit ab 
mit Oeſterreich. 
. Abg. Kröber (ſüdd. Vp.) erklärt Namens feiner 
Partei, dieſelbe erblicke in den Staffeltarifen für Ge⸗ 
reide eine ſchwere Schädigung der ſüddeutſchen Land⸗ 
e und ae. Man folle er Güteraus⸗ 
ch allgemein befördern, nicht aber durch einſeitige 
lusnahmetarife. 2 8 2 ar 2 \ un . 
„Abg. Hammacher (utl.) theilt mit, daß feine 
Duaattien auch möglichſt frühzeitige Aufhebung der 
5 Staffeltarife wünſche; mit der Aufhebung des Iden⸗ 
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tate nachweiſes hängen dieſe aber nicht zuſammen. 
ey Abg. v. Hammerſtein (konſ.) erblickt in der 
Aufhebung der Staffeltarife unbedingt ein Handels. 
E geisäft und iſt bezüglich der Tarifabmachungen der 
Auſicht des Grafen Mirbach. 
Fr. Reichskanzler Graf v. Caprivi erwidert auf die 
b Binn Fintgee des Vorredners und ſtellt deſſen An⸗ 
ſiechten hinſichtlich der Staffeltatife richtig. 
. chädler und Geh. Rath Möllhauſen 
ages ag werkungen zum Allgemeingebiet des 
Staatsſetretär v. Mari ch all weiſt eine Aeußer⸗ 
Scheine Abg. v. Hammerſtein, daß Rußland gewiſſe 
als lte zu Ungunſten deutſcher Koloniſten gethan habe, 
in dial degründet zurück. Deutſchlands Jutereſſen ſeien 
* ieſem Falle abſolut nicht in Betracht gekommen 


Ceuilleton. 


Der Auſtralier. 


0 3 Roman von Adolf Reichner. 
920 (Fortſetzung. ) 
By Und jo in wechſelnder Hin: und Herrede 
N die Herren KameradenEdmund's ſchließlich, 
8 ne es übrigens als ihre Ueberzeugung auszu⸗ 
rrechen, dazu, Rittenbach für im hohen Grade 
25 erdächtig zu halten. Sogar ſeine raſche Ent⸗ 
fernung nach dem Auftritte mit dem Italiener 
galt ihnen als ein erſchwerender Umſtand. Sie 
wußten ja nicht, daß Edmund Arreſtant ge⸗ 
worden war. 
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und habe man deshalb keinen Anlaß, die Angelegen⸗ 
heiten eines fremden Staates zu erörtern. 

Abg. v. Stumm (Rp.) rechtfertigt die Aufhebung 
der Staffeltarife und tritt den Einwänden der Rechten 
gegen Artikel 19 entgegen. Nach weiteren Bemerk⸗ 
ungen des 

Abg. v. Hammerſtein beantragt 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) Schluß der Debatte. 
Der Schlußantrag wird angenommen. Der Artikel 19 
wird alsdann mit großer Majorität genehmigt. Zum 
Artikel 20, Vertragsdauer bis Ende des Jahres 1903 
liegt ein Antrag Kanitz vor auf jederzeit zuläſſige ein⸗ 
jährige Kündigung. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſpricht ſich, wie ſchon 
bei der erſten Berathung, überhaupt gegen jo lang⸗ 
befriſtete Verträge aus. In 10 Jahren könne ſich 
Vieles ändern: die Regierung dürfe keinesfalls ver⸗ 
hindert werden, in den nächſten 10 Jahren etwas für 
die Landwirthſchaft zu thun, welche die Koſten dieſes 
Vertrages allein zu tragen habe. Redner warnt 
davor, an die 10jährige Dauer des Vertrages allzu⸗ 
große Hoffnungen zu knüpfen und erſucht, um von der 
Landwirthſchaft einen ſchweren, unheilvollen Druck ab⸗ 
zuwenden, ſeinen Antrag anzunehmen. 

Abg. Meyer⸗Danzig (Rp.) erklärt, angeſichts 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes für den 
Vertrag und 10 jährige Dauer deſſelben ſtimmen zu 
wollen. 5 

Abg. Graf Arnim (Rp.) iſt gegen den Vertrag 
und für den Antrag Kanitz. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) lehnt den Vertrag aus 
Gründen der inneren und äußeren Politik ab. 

Abg. Graefe (Antiſ) ſpricht ſich ebenfalls gegen 
den Vertrag aus. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Ich habe mich 
nur zum Wort gmeldet, um zu konſtatiren, daß ſich 
zum Antrage Kanitz noch kein Regierungsvertreter 
geäußert hat. Ich nehme daher an, daß die Regie ⸗ 
rungen mit dieſem Antrage jetzt einverſtanden ſind. 
(Große Heiterkeit.) 

Der Antrag Kanitz wird hierauf mit ſehr 
großer Majorität abgelehnt; Artikel 20 und 
der letzte Artikel des Vertrages werden debattelos 
angenommen. 

Zur Beſchlußfaſſung ſteht ſodann noch der Vertrags- 
tarif, zunächſt der ruſſiſche, bei deſſen einzelnen 
Poſitionen: „Friſche Früchte“ und „Hopfen“ längere 
Debatten entſtehen. 

Bei letztgenanntem Titel 
v. Marſchall aus, daß von einer Ueberſchwemmung 
Deutſchlands mit ruſſiſchem Hopfen nicht die Rede 
ſein könne; die deutſche Hopfenproduktion ſei ganz 
bedeutend größer als die ruſſiſche. 

Abg. Röſicke hebt hervor, wie nothwendig für 
unſere Hopfenproduktion der Export ſei. Man ſolle 
deshalb doch der Regierung für dieſen Vertrag danken, 
da derſelbe den ruſſiſchen Zoll ja nicht erhöhe, ſondern 
auf ½ herabſetze. f 

Nach fortgeſetzter Debatte zwiſchen den Abgeordneten 


führt Staatsſekretär 


times Waiſenkind doch nicht gemeinſam mit den 
Waiſen ehrbarer Bürger aufwachſen durfte. 
Wenn nun auch Paul Holzner viel zu 
leichten Sinnes war, um ſich durch überſtandene 
Unbill in einen unverſtändigen Grimm hinein⸗ 
zuleben, ſo war er doch auch nicht fiſchblütig 
genug, um ohne Groll daran zu denken, daß 
er in feinem bisherigen Leben mancherlei Unbill 
erdulden gemußt, als Folge einer Schuld, die 
nicht er begangen. Und darum richtete ſich ſein 
Haß in erſter Linie gegen den Stand, in deſſen 
Reihen er den Urheber ſeiner Mißlichkeiten 


ſuchte. 
Siebzehntes Kapitel. 

Mr. Richardſon, wie wir den Auſtralier 
nach wie vor nennen müſſen, hatte Takt genug, 
um ſich nicht mehr in der Nähe von Frau von 
Mayen ſehen zu laſſen, wenn er auch nicht 
unterließ, ſorgſam zu beobachten, was ſie nach 
ihrer Unterredung mit ihm begann. Wir wiſſen 
bereits, daß Prinz Xaver die freundſchaftliche 
Aufmerkſamkeit hatte, die Unterhaltung der 
ſchönen Frau auf ſich zu nehmen, wodurch 
dieſelbe allerdings am meiſten vor jeder In⸗ 
diskretion Dritter geſchützt war. Aber dieſer 
Schutz konnte doch nur eine verhältnißmäßig 
kurze Zeit dauern, wenn er nicht für ſich ſelbſt 
ſchon auffällig werdenzſollte, und fo betrachtete 
Mr. Richardſon aus der Entfernung mit 
wahrhaft erleichterten Gefühlen die Vor⸗ 
bereitungen, welche Frau von Mayen traf, ſich 
zu entfernen. Sie war, im Geſpräche mit dem 
Prinzen, in die Nähe des Punktes gekommen, 
wo Agnes noch unter den Fittigen der Frau 
Oberkriegsrath Schnurrlich ſich befand. Hier 
entſtand nun eine kleine Gruppe, welche in ein 
eifriges Geſpräch gerieth. Kaum hatte Frau 
von Mayen gegen Agnes geäußert, daß ſie nach 
Hauſe zurückzukehren wünſche, als von allen 
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v. Manteuffel, Kröber, Hilpert und Lutz 
wird die Poſition genehmigt. 

Zu Poſition „Töpferwaaren“ bemerkt Abgeordneter 
Graf Arnim ⸗ Muskau (Rp.), daß er die Intereſſen 
der deutſchen keramiſchen Induſtrie nicht genügend 
gewahrt ſehe. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erwidert, 
daß dieſe Auffaſſung unrichtig ſei. 

Dieſe Poſition wird genehmigt. 

Bei der Poſition „Spielwagren“ ſtellt Abgeordneter 
Reißaus (Soz.) die Vortheile des Vertrages für 
die gegenwärtig ſehr darniederliegende Spielwaaren⸗ 
Induſtrie dar. 

Die einzelnen Poſitionen des Tarifs ꝛc. 
(Aenderungen dis ruſſiſchen Tarifs enthaltend) werden 
genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr: Etats 
berathung und Fortſetzung 2. Leſung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages. 
— , . ̃ ²᷑!'ôp̃⁊ꝗ . ] . . 


Vam Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 12. März 

Die Berathung des Kultusetats wird beim 
Abſchnitt Elementarſchulweſen fortgeſetzt. Die Debatte 
trägt in ihren Einzelheiten denſelben Charakter, wie 
die vorhergehenden Debatten, inſofern zumeiſt ſeitens 
polniſcher und der Zentrumsredner zahlreiche lokale 
Wünſche und Beſchwerden vorgebracht werden, die 
theils vom 

Miniſter Boſſe ſelbſt, theils von deſſen Räthen 
beantwortet werden. Im Laufe der Debatte erklärt 
der Miniſter den Mangel an polniſchen Lehrern daraus, 
daß die polniſche Preſſe die jungen Leute abmahnt, 
ſich dem Lehrerſtande zu widmen. Der oben erwähnte 
Abſchnitt wird bewilligt, ebenſo nach längerer un⸗ 
wesentlicher Debatte das Kapitel „Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft“, ferner auch das Kapitel „techniſches Unter⸗ 
richtsweſen“. Bei dem letzteren Kapitel regt der 

Abg. Böttinger (mil.) die Errichtung einer 
elektrotechniſchen Anſtalt an, worauf 

der Miniſter bezw. deſſen Vertreter keine beſtimmte 
Zuſage machen kann. 

Nächſte Sitzung morgen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. März. 

— Der Kaiſer fuhr am Sonnabend 
beim ıuffifchen Botſchafterpalas vor, um der 
Gemahlin des ruſſiſchen Botſchafters zu ihrem 
Geburtstag ſeine Glückwünſche darzubringen. 
Am Montag geleitete der Kaiſer ſeine Gemahlin 
und Kinder bei deren Abreiſe nach Abbazia 
zum Bahnhof und ließ ſich dann von dem 


Seiten ein „Ach wie ſchade“, „wie bedauerlich“, 
„Kopfweh“, „Migraine“ erklang. 

Prinz Xaver nahm den ein klein wenig 
zitternden Arm der Frau von Mayen und legte 
ihn in den ſeinigen, um ſo die umdrängte Frau 
den läſtigen Beileidsverſicherungen zu entziehen 
und führte ſie ſammt Agnes hinweg. 

„Frau von Mayen mit Tochter iſt nach 
Hauſe gefahren“, ſprach bald darauf der Prinz 
zu Mr. Richardſon, den er nachdenklich in einer 
Ecke fand, dem Anſcheine nach damit beſchäftigt, 
eine franzöſiſche Bronze⸗Vaſe von vortrefflicher 
Arbeit zu ſtudiren. d 

„Ich danke, Hoheit“, war die einfache Ant⸗ 
wort, aber ſie wurde mit einer ſolchen herzlichen 
Wärme gegeben, daß ſie die glühendſte Ver⸗ 
ſicherung aufwog. Vet 

Der Prinz war der Ehrenhaftigkeit ſeines 
Gaſifreundes viel zu ſehr verſichert, um auch 
nur einen Augenblick an unlautere Beziehungen 
zwiſchen dem Auſtralier und der Gattin des 
Oberſtleutnant von Mayen zu denken, aber er 
war auch ein viel zu erfahrener Menſchenkenner, 
um nicht zu wiſſen, wie begierig die Menge 
jeden Anlaß ergreift, um Skandalgeſchichten zu 
erfinden. Deshalb ſprach er: 

„Meine Autorität hat die Dame wohl heute 
vor Judiskretionen zu behüten vermocht, gegen 
die nachfolgende Kritik der eſellſchaft aber bin 
ich machtlos.“ 
5 6 verſtehe Sie“, antwortete Richardſon; 
„was wird die Welt erſt ſagen, wenn ſie er⸗ 
fährt — und ſie wird es erfahren, denn wir 
haben keine Urſache mehr, es zu verheimlichen 
— daß Sie Ihre Ritterlichkeit meiner mir ge⸗ 
raubten Braut erwieſen haben!“ 

Das Erſtaunen des Prinzen war jo mächtig, 
daß der an Selbſtbeherrſchung doch jo gewöhnte 
Herr Mühe hatte, an ſich zu halten. 
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kommandirenden Admiral und dem Chef des 
Marinekabinets Vortrag halten. Am Abend 
gedachte er der Vorſtellung im Opernhaus bei⸗ 
zuwohnen. Am Dienstag wird der Kaiſer 
einer Einladung des Frhrn. v. Stumm zur 
Frühſtückstafel entſprechen. 

Die Kaiſerin hat mit ihren Söhnen 
und der kleinen Prinzeſſin Montag Vormittag 
die Reiſe nach Abbazia angetreten. Der Hof⸗ 
ftlaat iſt nur klein; er beſteht aus zwei Hof⸗ 
damen, dem Oberhofmeiſter und dem Leibarzt 
Generalarzt Dr. Zunker. Auch die Diener⸗ 
ſchaft beſteht aus verhältnißmäßig wenigen 
Perſonen. Als der Zug ſich um 8 Uhr 25 
Minuten in Bewegung ſetzte, trat die Kaiſerin 
auf dem Arm die in Weiß gekleidete Prinzeſſin 
haltend, an das Waggonfenſter um dem Kaiſer 
noch ein einige Worte des Abſchiedes hinaus⸗ 
zurufen; die in Marine⸗Anzügen gekleideten 
Prinzen grüßten mit den Taſchentüchern. Der 
Hofzug fährt mit einigen Minuten Aufenthalt 
in Breslau und Oderberg direkt nach Wien, 
wo jedoch kein Empfang ſtattfindet. Alsdann 
wird der Zug nach dem Südbahnhof überge⸗ 
geführt und trifft ohne Aufenthalt Dienstag 
Morgen gegen 9 Uhr in Abbazia ein. — Wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt der Aufent⸗ 
halt der Kaiſerin in Abbazia bis Anfang Mai 
bemeſſen, und es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß 
die kaiſerliche Familie von dort aus direkt nach 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel überfiedelt. — 
Am Nachmittag 1 Uhr 16 Minuten traf die 
Kaiſerin in Breslau ein und ſetzte nach 
4 Minuten die Reiſe fort. 

— Die Budgetkommiſſion bewilligte ein: 
ſtimmig die im Etat geforderte erſte Rate von 
1,1 Millionen Mark für das Kaiſer Wilhelm: 
Denkmal und nahm dann mit 18 gegen 9 
Stimmen den Antrag Graf Limburg an, 
welcher die Geſammtkoſten des Denkmals auf 
4 Millionen Mark feſtſetzt. Dagegen wurde 
die von demſelben beantragte Reſolution, 
welche weitere Forderungen ausſchließt, mit 16 
gegen 11 Stimmen abgelehnt. Staatsminiſter 
v. Bötticher glaubt, daß die Bewilligung einer 
Pauſchalſumme unbedenklich ſei; die bewilligte 
Summe werde aber nicht ausreichen. Auf 
Anfrage des Grafen Limburg ſtellte Miniſter 


„Iſt's möglich?“ rief er, und auf das bes 
ſtätigende Knopfnicken des Auſtraliers fuhr er 
nach einer kurzen Pauſe fort: 

„O, ſo war dieſes der Grund, warum Sie 
ſich hierher gewendet.“ 

„Ich will aufrichtig ſein, Hoheit“, ſprach 
Mr. Richardſon bedächtig, „und darum antworte 
ich: ja und nein. Ich mag wohl von der 
Ausſicht, ſie wiederzuſehen, auch getrieben 
worden ſein; aber mir ſelber geſtand ich das 
nicht; meine Gedanken galten der Rache, der 
Wiedervergeltung.“ 

„Und jetzt?“ 

„Ach, ich ſehe als gereifter, erfahrener Mann 
heute erſt ein, was doch ein bartloſer Knabe 
ſchon weiß, daß wir ohnmächtige Sklaven ſind 
gegen die Allgewalt eines Blickes aus geliebten 
Augen.“ 

„Mein Freund, ſchämen Sie ſich dieſer 
Entdeckung nicht“, ſprach herzlich der Prinz, 
ſeine Hand auf die Schulter des Andern legend. 

„Auch nicht, wenn ich Ihnen bekenne, daß 
ich ſie bis heute in einem unwürdigen Ver⸗ 
dachte hatte? Wenn ich in meinem Innern 
furchtbare Anklagen über Leichtſinn und Herz⸗ 
loſigkeit erhob und heute zu meiner Beſchämung 
erſt begriff, daß ich damit die ſelbſtloſeſte Auf⸗ 
opferung, das höchſte Martyrium ſchmähte?“ 

„Auch dann, Freund; — denn einen großen 
Fehler begehen, bereuen und — vergeben kann 
nur eine große Liebe.“ 

Auf der Heimfahrt wurde zwiſchen Frau v. 
Mayen und Agnes kein Wort gewechſelt. Daß 
ihr unbekannte Dinge von weſentlicher Bedeulung 
vorgefallen ſein mußten, entnahm Agnes ſchon 
aus dem befremdenden Umſtande, daß ſie mit 
ihrer Mutter das Feſt ſo frühzeitig verlaſſen 
mußte und daß ihr Vater ſich um den 
Weggang ſeiner Damen gar nicht bekümmert hatte 


’ 


v. Bötticher feſt, daß der Abſchluß des Vertrags 
mit R. Begas bis nach Einwilligung des 
Reichstags vorbehalten ſei; allerdings habe 
Begas für gewiſſe Arbeiten bereits Gelder er⸗ 


halten, weil das Denkmal bis zum 100. Ge⸗ 


burtstage des Kaiſers Wilhelm I., alſo 22. 
März 1897 fertiggeſtellt ſein ſolle. Er bitte 
um nachträgliche Genehmigung dieſer Ausgabe. 
Der Trinkſpruch des Finanz⸗ 
miniſters Miquel auf dem Diner des 
Landwirthſchaftsraths iſt, wie die „Kreuzztg.“ 
in ihrer Wochenüberſicht hervorhebt, ganz dazu 
angethan, „das größte Aufſehen zu erregen“. 
Angeſichts des ruſſiſchen Handelsvertrags würde 
die Ankündigung eines Anbruches eines dreißig⸗ 
jährigen Zeitabſchnittes der beſonderen Fürſorge 
für die Landwirthſchaft aus jedem anderen 
Munde wie Hohn klingen. „Von Dr. Miquel 
aber wiſſen wir, daß er es mit der deutſchen 
Landwirthſchaft ehrlich meint und überdies 
weiß, was er ſagt und zu verantworten vermag, 
und freuen uns deshalb über ſeine Aeußerungen 
nicht weniger als es die Mitglieder des Land⸗ 
wirthſchaftsrathes gethan.“ 

— Nach einem Antrage des Reichskanzlers 
an den Bundesrath ſollen 22 Mill. Mark 
in Silbermünzen — 11 Millionen in 5 
Markſtücken, 7 Millionen in Zweimark⸗ und 4 
Millionen in Einmarkſtücken — geprägt werden 
und zwar mit Rückſicht auf den ſchon ſeit 
längerer Zeit in den ſächſiſchen und den 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirken hervor⸗ 
getretenen Mangel an größeren Silberſcheide⸗ 
münzen. Auf Grund des Art. 4 des Münz⸗ 
geſetzes und unter Berückſichtigung der letzten 
Volkszählung iſt dieſe Prägung zuläſſig. — 
Die Maßregel ſcheint zu beweiſen, daß man im 
Reichsſchatzamt an eine Umprägung der Reichs: 
ſilbermünzen in Berückſichtigung des Sinkens 
des Silberpreiſes nicht denkt. 

— Die nächſte Sitzung der Silber⸗ 
kommiſſion findet erſt Anfang April, nach 
den Oſterferien, ſtatt. 

— Die polniſche Fraktion des Reichsraths 
in Wien hat dem Abgeordneten v. Koscielski 
telegraphiſch ſein Bedauern über die Niederlegung 
ſeines Mandats ausgedrückt und die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß derſelbe ſich zu der Wieder⸗ 
aufnahme des Mandats entſchließen werde. — 
Auch der Erzbiſchof v. Stablewski hat, wie jetzt 
bekannt wird, ſofort nach Bekanntwerden des 
Entſchluſſes des Herrn v. Koscielski dieſen 
telegraphiſch erſucht, ſein Mandat wieder auf⸗ 
zunehmen. 

— Während von Süddeutſchland immer 
wieder und wieder im Intereſſe der nothleidenden 
Tabakpflanzer eine Erhöhung des Schutz⸗ 
zolls gefordert wird, melden die wirthſchaftlichen 
Berichte ſowohl aus dem Elſaß als auch aus 
der Pfalz, daß für dieſes Jahr dort eine Aus⸗ 
dehnung des Tabakbaues zu erwarten iſt. Das 
war eigentlich nach den guten Preiſen, welche 
im letzten Herbſt gezahlt worden ſind, zu er⸗ 
. — — 


am Ende wohl gar nicht einmal benachrichtigt 
worden war. Mit Recht erwartete ſie deshalb, 
zu Hauſe angekommen, hierüber aufgeklärt zu 
werden. Sie folgte deshalb unaufgefordert 
der Mutter in deren Zimmer, nicht ganz ſicher, 
ob ihre Haltung gegen Edmund Rittenbach 
nicht die ungewohnt eigenmächtige Handlungs⸗ 
weiſe ihrer Mutter hervorgerufen. 

„Du wirſt erſtaunt ſein, daß ich Dich ſchon 
im Beginne des Feſtes demſelben entziehe,“ 
begann Frau von Mayen, welche ſich auf einen 
kleinen Lehnſtuhl geſetzt hatte, nachdem ſie der 
von der wieder abgetretenen Dienerin ange⸗ 
zündeten Lampe einen dichten Schleier überge⸗ 
worfen, ſo daß nur ein ſehr gedämpftes Licht im 
Boudoir herrſchte. 

„In Wahrheit, 
zögernd, „ich —“ 

„Du biſt vielleicht mehr als erſtaunt, ſogar 
etwas traurig, denn das Feſt war gewiß ſehr 
ſchön, und Du hatteſt Dich ſo darauf gefreut.“ 

„O, was das anbelangt, liebe Mama, ich 
bin ja jetzt doch dageweſen,“ verſetzte Agnes, 
ihr Bedauern unterdrückend, „und wenn ich 
gewußt hätte, daß Dir der Beſuch der Soiree 
ſo ſehr unangenehm ſei, hätte ich gar nicht daran 
gedacht, mich dahin zu ſehnen.“ 

„Du biſt im Irrthume, liebes Kind,“ ſprach 
Frau von Mayen, „wenn Du glaubſt, daß ich 
aus Aerger, Furcht oder Abneigung geflohen 
bin, — denn ich bin faktiſch geflohen; Dein 
Papa weiß nichts davon.“ 

„So biſt Du vielleicht ernſtlich unwohl, 
liebe Mama?“ 5 

Frau von Mayen hieß Agnes ſich neben ſie 
ſetzen und begann; 

„Weißt Du nicht, 
weinen kann?“ 

„Gewiß weiß ich das.“ 

„Nun, ſiehſt Du, kleine Unſchuld, ebenſo 
kann man die Flucht ergreiſen, um einem zu 
großen Glücke auszuweichen.“ 

„Das verſtehe ich nicht.“ N 

„Ich will wünſchen, daß Du es nie ver⸗ 
ſtehen lernen werdeſt, denn dieſe Kenntniß er⸗ 
wirbt man ſich nur durch lange, lange Schmerzen 
und erſt nachdem man aufgehört hat, Hoff⸗ 
nungen zu hegen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mama,“ erwiderte Agnes 


daß man vor Freude 


warten, denn bei dem Tabakbau geht es, wie 
bei dem Anbau von allen Handelsgewächſen: 
auf ein Jahr mit guten Preiſen folgt eine 
Ausdehnung des Anbaues, während ſchlechte 
Preiſe eine Einſchränkung der Kultur nach ſich 
ziehen. Aber es muß gewiſſermaßen komiſch 
wirken, wenn von der einen Seite ein großes 
Geſchrei von der Noth der Tabakpflanzer 
gemacht und behauptet wird, daß der deutſche 
Tabakbau wegen des mangelnden Zollſchutzes 
zu Grunde gehe, während andererſeits die 
Tabakpflanzer ſelbſt den Anbau für lohnend 
genug halten, um eine größere Fläche zum 
Tabakbau zu verwenden. Uebrigens ſcheint 
Herr Miquel trotz ſeiner agrariſchen Neigungen 
doch bis jetzt für alle Wünſche auf Erhöhung 
des Schutzzolls auf Tabak ein taubes Ohr zu 
haben, was ſich ſehr einfach aus dem Intereſſe 
des Fiskus bei der Frage erklärt. 

— Ein neues Gerichtskoſtengeſetz 
ſoll im Juſtizminiſterium fertiggeſtellt ſein. Nach 
der „Volksztg.“ hat Finanzminiſter Miquel 
Einwendungen und Ausſtellungen gegen das⸗ 
ſelbe erhoben, weil die Koſtenſätze mehrfach dem 
Finanzminiſter zu niedrig erſcheinen. 

Vom Kanzler Leiſt in Kamerun 
kommt abermals über London nach dort einge⸗ 
troffenen Poſtnachrichten vom 2. Februar eine 
ſeltſame Kunde. Jene Nachricht erwähnt die 
Ankunft des Dampfers „Admiral“ mit 200 
weißen Soldaten und beſagt ſodann: „Als 
Samuda, der Anführer der meuteriſchen Daho⸗ 
meher, zur Hinrichtung geführt wurde, rief er 
dem anweſenden Gouverneur zu: „Die Meuterei 
wäre lediglich durch ſeine Schuld entſtanden. 
Genugthung hätte es den Dahomehern bereitet, 
wenn ſie ihn hätten tödten können.“ Der 
Gouverneur gerieth dadurch in ſolche Wuth, 
daß er einem Soldaten das Gewehr entriß und 
mit dem Kolben Samuda einen furchtbaren 
Schlag auf den Kopf verſetzte.“ Mit dem 
Gouverneur iſt zweifellos Kanzler Leiſt gemeint, 
da Gouverneur Zimmerer zu jener Zeit noch 
nicht nach Kamerun zurückgekehrt war. Dieſe 
neue Epiſode des Kanzlers Leiſt entbehrt zwar 
noch der Beſtätigung, indeſſen paßt ſie ſo ganz 
in den Rahmen deſſen, was bisher von ihm 
bekannt geworden iſt, daß auch dieſe neueſte 
Heldenthat nicht gerade unwahrſcheinlich klingt. 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſche Valuta Ausſchuß nahm 
unverändert die erſten vier Artikel des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Einlöſung von 200 
Millionen Staatsnoten an. Im Laufe der 
Debatte trat der Finanzminiſter dem Antrage 
nur 100 Millionen einzulöſen, entgegen, da das 
zur Ausführung des Regierungsprogramms 
erforderliche Geld thatſächlich vorhanden ſei. 

Die Wiener Bürgermeiſterwahl hat ſchon 
eine Ueberraſchung gebracht. Der liberale 
Kandidat für die Stelle des erſten Bürger⸗ 
meiſters, der zweite Bürgermeiſter Richter, deſſen 
Wahl gewiß geweſen wäre, hat unerwarteter 
Weiſe auf die Wahl verzichtet. 

In Abbazia fand am Sonntag Mittag ein 
leichtes Erdbeben ſtatt, das von einem hellen 
Getöſe begleitet war. — Die Offiziere des vor 
Abbazia ankernden deutſchen Schulſchiffes 
„Moltke“ folgten am Sonntag Abend einer 
Einladung der dort zur Kur lebenden öſter⸗ 
reichiſchen Offiziere. Oberſt Wachter brachte 
zwei Trinkſprüche auf Kaiſer Wilhelm und 
treue Waffenbrüderſchaft aus. Kapitän Koch 
vom „Moltke“ erwiderte mit einem Hoch auf 
Kaiſer Franz Joſef und die gute Kameradſchaft 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland. 

Italien. 

Der „Gaulois“ veröffentlicht ein römiſches 
Telegramm, nach welchem auf der Bahnſtrecke 
zwiſchen Rom und Fraskati eine Bombe vor⸗ 
gefunden worden ſei. Ein Mann, Namens 
Hochner, welcher in Bayern gebürtig, wurde 


verhaftet. Derſelbe hat bei einem Färber, 
Namens Thomas, in Vienne eine Bombe 


niedergelegt. 


Spanien. 

Der Alkalde und der Sakriſtan des Dorfes 
Fuenterrobello wurden durch die Exploſion 
einer von Unbekannten in verbrecheriſcher Ab⸗ 
ſicht gelegten Dynamitpatrone verwundet und 
find in der Nacht geſtorben. 

Großbritannien. 

Die engliſche Thronrede zur Eröffnung der 
neuen Parlamentsſeſſion weiſt auf die fried⸗ 
lichen Beziehungen Englands zu allen Mächten 
hin, ſowie darauf, daß die Verhandlungen mit 
Rußland wegen der Pamir⸗ Grenze auf dem 
Wege der Regelung ſeien. Ferner wird das 
erfolgreiche Ergebniß des in der Behringsmeer⸗ 
Frage eingeſetzten Schiedsgerichts hervorgehoben, 
ſowie der Abſchluß der Konvention mit China 
zur Regulirung der Grenze von Birma. Der 
franzöſiſch⸗ engliſche Zuſammenſtoß in Warina 
bilde noch den Gegenſtand einer Verhandlung. 
Die Thronrede ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die Angelegenheit in einer der Ehre und den 
Intereſſen der beiden befreundeten Nationen 
entſprechenden Weiſe geregelt werde. Sodann 
deutet die Königin die Forderungen der Re⸗ 
gierung für die Verſtärkung der Marine an 


und betont die friedlichen Zuſtände Irlands; 
eine Vorlage, betreffend die Unterſtützung der 
ausgewieſenen Pächter ſowie einige im New⸗ 
caftler Programme enthaltenen Geſetzentwürfe 
werden angekündigt, ferner eine Vorlage, welche 
die Maßregeln zur Förderung der Einigung in 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern betrifft. Die Oberhaus- und die Ho: 
merule⸗Frage werden unerwähnt bleiben. 

In einer am Sonntag im auswärtigen 
Amte abgehaltenen Verſammlung der liberalen 
Partei unter dem Vorſitz Roſebery hielt Letzterer 
eine Rede, in welcher er hervorhob, daß das 
Miniſterium keinen Wechſel in der Politik, 
ſondern nur einen Wechſel in den Perſonen be⸗ 
deute. Die Ehre Englands und der europäiſche 
Frieden würden von der Regierung gewahrt 
werden. Der Premierminiſter führt weiter aus, 
er ſei ein unbedingter Anhänger von Homerule 
Irlands, an welche ſich die liberale Partei 
durch Bande der Ehre gebunden erachte. Ebenſo 
ſtehe er ganz auf dem Boden der Erklärung, 
die Gladſtone in ſeiner letzten Parlamentsrede 
noch gegen das Haus der Lords abgegeben. 

Rußland. 

Zur Feſtſtellung der Beziehungen der Reichs⸗ 
kontrole zu den Eiſenbahnen in kommerziellen 
und adminiſtrativen Fragen iſt eine Kommiſſion 
mit ſehr weitgehendem Programm ernannt 
worden, deren Präſident Wyſchnegradski iſt. 
Mitglieder ſind die Gehilfen des Finanz⸗ 
Miniſters, des Reichs⸗Kontroleurs und des 
Miniſters der Verkehrswege. Die Kommiſſion 
der wird die Eiſenbahnen bereiſen, um am Orte 
Unterſuchungen die Entſcheidungen auszuführen. 

Serbien. 

In einer demnächſt erſcheinenden Flugſchrift, 
betitelt: „Zwei Regentſchaften“ erzählt der Ex⸗ 
regent Riſtitſch, daß in den 70er Jahren 
zwiſchen Rumänien, Griechenland, Serbien und 
Montenegro Verhandlungen wegen eines zu er⸗ 
richtenden Balkanbundes ſtattgefunden haben 
und daß die betreffenden Verträge bereits ab⸗ 
geſchloſſen geweſen ſeien. Trotzdem ſcheiterten 
die Verhandlungen an der Unausführbarkeit des 
Planes, jo daß ſelbſt Riſtitſch zu dem Schluſſe 
gelangte, daß der kühne Gedanke eines Balkan⸗ 
bundes überhaupt nicht realiſirbar ſei. 

Amerika. 

In der Nacht zum Sonntag explodirte vor 
einem Wirthshauſe im italieniſchen Viertel zu 
New⸗York eine Bombe, ohne jemanden zu ver⸗ 
letzen. Sämmtliche Fenſterſcheiben der benach⸗ 
barten Häuſer zerſprangen. 

Dem „Reuter⸗Bureau“ wird aus Rio de 
Janeiro von Sonnabend gemeldet, daß die Re⸗ 
gierungsdampfer „Nictheroy“, „Aurora“ und 
„Deſtroyer“, ſowie drei Torpedoboote geſtern 
Vormittag im Hafen von Rio de Janeiro ein⸗ 
getroffen und bei dem Fort Sao Paulo vor 
Anker gegangen ſind. Die Regierungskreuzer 
„Amerika“ und „Pamapyba“ hätten außerhalb 
des Hafens eine beobachtende Stellung inne; 
alle Schiffe ſeien kampfbereit. 
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Provinzielles. 


Schwetz, 10. März. Vor kurzer Zeit gerieth die 
12jährige Tochter des Kaufmanns B. in S., als die 
Mutter gerade die Nähmaſchine in Bewegung geſetzt 
hatte, mit der Hand unter die Maſchinennadel, wobei 
die Hand vollſtändig durchſtochen wurde. Nachdem 
man ärztliche Hilfe hinzugezogen, auch allerlei Haus⸗ 
mittel gebraucht hatte, ſchien auf Beſſerung keine Aus⸗ 
ſicht und man mußte das Mädchen in eine Klinik 
ſchaffen. Nachdem ſie dort längere Zeit qualvolle 
Schmerzen ausgehalten hatte, mußte geſtern, um das 
junge Leben zu erhalten, der rechte Arm abgenommen 
werden. Der Zuſtand des Mädchens hat ſich in Folge 
der Amputation ſo verſchlimmert, das jeden Augen⸗ 
blick der Tod eintreten kann. 

d. Kulmer u 12. März. Allge⸗ 
mein erwartete man, daß dieſes Jahr der Zuckerrüben⸗ 
bau in unſerer Niederung umfaſſender ſein werde. 
Wie ſich jetzt aber herausſtellt, haben weniger Beſitzer 
gezeichnet. — Die Wieſen ſtehen hier infolge des 
Quell⸗ und Stauwaſſers unter Waſſer. 

Strasburg, 11. März. Vor einigen Tagen 
wären im hieſigen Gerichtsgefängniſſe zwei Gefangene, 
welche nur eine kurze Strafe zu verbüßen hatten, durch 
Einathmen von Holzkohlendunſt beinahe ums Leben 
gekommen. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren bei dem einen bald von Erfolg, während der 
zweite erſt nach einiger Zeit von den herbeigerufenen 
Aerzten ins Leben zurückgerufen wurde. 

Danzig, 12. März. Ein ſchweres Unglück hat 
die hieſige Dampfſchiffs⸗Rhederei F. G. Reinhold be⸗ 
troffen. In der Nacht zu geſtern iſt der Dampfer 
„Lining“, Kapitän Möſſen, in der Mündung der Maas 
bei der Einfahrt nach Rotterdam von dem engliſchen 
Dampfer „Lincoln“ angerannt worden, an der Back⸗ 
bordſeite getroffen und ſofort geſunken. Hierbei haben 
drei Menſchen ihren Tod in den Wellen gefunden, 
und zwar der erſte Maſchiniſt Conrad und die 
Heizer Harwardt und Treczack. Die übrige Beſatzung 
wurde von dem „Lincoln“, der nur geringen Schaden 
erlitten hat, gerettet. Dampfer „Lining“ liegt bei 
Hochwaſſer bis zur Kommandobrücke unter aſſer 
und es ſcheint nach einem Telegramm des Agenten 
ein Heben deſſelben kaum ausführbar zu ſein. An 
Bergung der Ladung, vornehmlich Holz, wird gear⸗ 
beitet. Der Dampfer iſt im Jahre 1883 auf der 
damals Devrient'ſchen Werft erbaut worden, hatte 
ca. 780 Tons Ladefähigkeit ohne Bunker, 619 Brutto- 
475 Nelto⸗Reg.⸗Tons. Seine Ladung betrug 750 Tons. 

Zoppot, 12. März. Vor einigen Tagen befanden 
ſich einige Fiſcher aus Gedingen, welche mit ihren 
Kuttern auf den Lachsfang ausgefahren waren, in 
großer Lebensgefahr, als ihr Fahrzeug plötzlich vom 
Sturm erfaßt bis in die Nähe von Memel getrieben 
wurde, woſelbſt ſie glücklicherweiſe von einem vorbei⸗ 
fahrenden Dampfer bemerkt und von dieſem im 
Schlepptau nach Danzig gebracht wurden. Drei Tage 
und drei Nächte lang hatten fie mit den Wellen ge⸗ 


Mittel bewilligen und die gewünſchte Eindeichung 


forderungen geſtellt werden. 


kämpft und ihre Angehörigen glaubten ſchon, daß fie 
auf See verunglückt ſeien. An Lachſen iſt noch wenig 
gefangen, weil dieſelben, wie die Fiſcher behaupten, 
zu tief im Meere ſich aufhalten. 3 

Neuſtadt, 12. März. Der Direktor der Pro 
vinzial⸗Irreu⸗Anſtalt Dr. Kroemer hierſelbſt iſt beauf⸗ 
tragt worden, an dem internntionalen mediziniſchen 
Kongreß in Rom Theil zu nehmen und wird ſeine 
Reiſe dorthin ſchon in den nächſten Tagen antreten, 

Marienburg, 12. März. Der Wiederherſtellungs⸗ 
bau des Schloſſes iſt durch die Ausführung des Ver⸗ 
bindungsganges vom Hochſchloß nach dem Herren 
dansk und der Wehrgänge auf der Weſtmauer zu 
einem gewiſſen äußeren Abſchluß der Süd und Weſt⸗ 
ſeite gediehen. Die Ausſchmückung der Säle im Side 
flügel und in den Kreuzgängen, Schlafſälen und in 
in der Kirche iſt faſt beendet und findet im Laufe des 
Frühjahrs feinen Abſchluß. Der Ausbau des ehe⸗ 
maligen Poſtſchuppens im Vorſchloß zur vorläufigen 
Aufſtellung der ehemaligen Blell'ſchen Waffenſammlung 
iſt beendet und ſeinem Zweck übergeben. 1 

Elbing, 12. März. Der Prozeß gegen Wezne 
und Genoſſen wegen Landfriedensbruchs und Aufrührs 
wurde heute Mittags eröffnet. Von 12 Angeklagten 
befinden ſich 7 in Unterſuchungshaft. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung im Gerichtsgebäude ſind die 
umfangreichſten Vorkehrungen getroffen Die erſten 
beiden Angeklagten erklärten bei ihrer Vernehmung, 
keiner politiſchen Partei anzugehören. 

n. Soldau, 12. März. Aus dem Geſchäftsberich 
des Vorſchußvereins zu Soldau für das dreizehnte 
Geſchäftsjahr 1893 ergiebt ſich Folgendes: Das Jahr 
1893 iſt wieder ohne jeden Verluſt abgelaufen. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 852. Das Gut 
haben der Mitglieder betrug am Schluſſe des Jahres 
132096,85 Mark, der Reſervefonds 30 201,58 Mark. 
Den Mitgliedern wurde eine Dividende von 10pCH 
der Reſt von 2977 26 Mk. dem Reſervefonds über“ 
wieſen. Zur Weihnachtsbeſcheerung für unbemittelte 
Kinder hat der Verein 100 Mk. bewilligt. a 

Bromberg, 11. März. Der Luſtmörder Hohm, 
welcher bekanntlich zum Tode verurtheilt worden iſt, 
befand ſich im Juſtizgefängniſſe bisher feſſellos in 
einer Zelle mit noch zwei Gefangenen. Da er aber 
gegen die Zellengenoſſen die Abſicht 1 j 
hatte, auszubrechen und ihnen einen Plan hierzu mit? 
getheilt hatte, ſo iſt derſelbe nunmehr, nachdem die 
Gefängnißinſpektion Kenntniß von ſeinem Vorhaben 
erlangt hatte, in Einzelhaft genommen und in Feſſeln 
gelegt worden. 

Juowrazlaw, 2. März. Ein recht betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich heute auf dem Kaſernenhof 
Ein Soldat der 5. Kompagnie fiel beim Turnen ſo 
unglücklich zu Boden, daß er ſich das Genick brach 
und ſofort ſtarb. 


5 


Lokales. . 
Thorn, 13. März. 


— [Der Entwurf des Haushalts- 
etats für den Kreis Thorn] pro 
1894/95 ergiebt folgende Zahlen: Die Kreis⸗ 
ſchulden betragen gegen 924000 Mk. Au 
den landwirthſchaftlichen Zöllen iſt nichts mehr 
in Einnahme geſtellt. Allgemeine Verwaltung 
Mehrbeſtand 12718 Mk., Chauſſeeverwaltung 
Mehrbeſtand 20 894 Mk., daher weniger Um 
lage 16498 Mk., Chauſſeeneubau Mehrumlage 
30 000 Mk, Kreisſchulden verwaltung Mehrum 
lage 6518 Mk, Ausgabe: Wegebaufonds 
weniger 9596 Mk., allgemeine Verwaltung 
fallen 10000 Mk. fort, die bisher aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen zum Wegebaufonds 
verwendet wurden, Chauſſeeverwaltung Mehr⸗ 
ausgabe 4700 Mk., Kreisausſchußverwaltung 
weniger 2540 Mk., Schuldenverwaltung weniger 
5600 Mk., Krankenkaſſe zur Deckung des Vor⸗ 
ſchuſſes 4000 Mk. gegen 3000 Mk. i. V. der 
Geſammtabſchluß ergiebt eine Mehrumlage pro 
1894/95 in Höhe von 18 935 Mk. 5 

— [In Sachen der Eindeichung 
der Thorner linksſeitigen Weichſel⸗ 
niederung! verlautet, daß dem Wunſche der 
Bewohner baldigſt Rechnung getragen werden 
ſoll. Die Verhandlungen wegen der Bildung 
eines Deichverbandes ſind eingeleitet; da 
Terrainſchwierigkeiten nicht mehr zu überwinden 
ſind, darf wohl angenommen werden, daß ſchon 
für dieſes Jahr der Staat die erforderlichen 


noch vor dem Herbſt bewerkſtelligt wird. 5 
— [Staffeltarife.] In feiner Er⸗ 
klärung in der Handelsvertrags⸗Kommiſſion hat 
der Staatsſekretär von Bötticher als Zeitpunkt 
für die Aufhebung der Staffeltarife den 
1. September d. J. genannt. Der Zeitpunkt 
ſteht indeſſen noch nicht ſicher feſt, ſondern wird 
wahrſcheinlich bereits auf den 1. Auguſt oder 
noch früher angeſetzt. Die Frage iſt vo 
Wichtigkeit, da es von ihrer Entſcheidung ab⸗ 
hängt, wie viel von der diesjährigen oſtpreußiſchen 
und ruſſiſchen Ernte noch die Vortheile der er⸗ 
mäßigten Eiſenbahntarife genießt. = 
— [Disponible Eiſenbahnbe⸗ 
amte.] Mit Rückſicht auf die Umgeſtaltung 
des Verwaltungs- Organismus der preußiſchen 
Eiſenbahn Verwaltung iſt jetzt feſtgeſtellt worden, 
wie viel Ober⸗ und Subalternbeamte bei Redu⸗ 
zirung des Beamtenperſonals disponibel werden. 
Die ermittelte Anzahl beläuft ſich auf 800 bis 
900 Ober- und 1200 bis 1300 Bureaubeamte. 
Auf jeden Direktionsbezirk entfallen hiervon 
durchſchnittlich 73 bis 81 Ober⸗ und 110 bis 
118 Subalternbeamte oder auf jeden Betriebs T 
amtsbezirk 11 bis 12 Ober⸗ und 16 bis 17 
Subalternbeamte. Mit der neuen Benennung 
der Eiſenbahn⸗ und Betriebs⸗Sekretäre alis 
Bahnſekretäre und Aſſiſtenten verſchwindet den 
ſchon jo oft angefochtene Unterſchied zwiſchen 
zwei Beamtenklaſſen, an die hinſichtlich ihrer 
Vorbildung und Leiſtungen die gleichen An⸗ 
In den Etat für 
1895/96 werden die Gehälter ſchon der neuen 
Amtsbezeichnung entſprechend eingeſtellt. 


und 


— [Güterverkehr] Am 1. April 
werden die Perſonenhaltepunkte Dubelno und 
Jezewo für den Stückgut⸗ und Eilſtückgut⸗ 
Verkehr eröffnet. 

[Die Drewenzbrücke bei 
Zlotterie] iſt nun fertig und dem Verkehr 
übergeben worden; die Koſten derſelben belaufen 
ſich auf 38 000 Mark. Nach dem „P. A.“ iſt 

Zufuhrweg zur Brücke ſo ſchmal, daß ſich 
zwei Fuhrwerke nicht begegnen dürfen. 
—IlMaler⸗Fachſchule für Wels 
Preußen] An der ſtaatlichen Fortbildungs: 
d Gewerkſchule zu Danzig ſoll vom Beginn 

es Sommerſemeſters ab eine Fachklaſſe (Tages⸗ 
Be) mit freiwilligem Beſuch für Maler und 
ekorateure eingerichtet werden, welche jungen 
len aus ganz Weſtpreußen zugänglich fein 


— [Auf einer Inſtruktionsreiſe] 


begriffen ſind geſtern Abend 6 Uhr die Schüler 


3 5 Kriegsſchule zu Danzig in Stärke von 
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in Mann hier eingetroffen; dieſelben waren 

7 der Leibiſſcher Thorkaſerne einquartiert und 

haben heute nach Beſichtigung der Feſtungs⸗ 

werke unſern Ort wieder verlaſſen. 

Die r [Kleinkinder⸗Bewahranſtalt.] 
e zunehmende Zahl der Kinder in den beiden 

Meſigen Anftalten erfordert von Jahr zu Jahr 

Kößere Mittel; dieſe fließen aber zum größten 
ei aus den freiwilligen Beiträgen der Be: 
Aufl ſpaft und es wird dem Vorſtande der 

Malt ſehr ſchwer, den nothwendigen Bedürf⸗ 
In zu genügen. Die Beitragsliſte für das 
Dor 1894 wird jetzt umhergeſandt; mögen alle 
5 lejenigen, welche es können, ihr Theil dazu 
ein agen, um dieſen ſegensreichen Anſtalten 

e fernere gedeihliche Exiſtenz zu ſichern. 
l die Friedrich Wilhelm: 
mcd en „Brüderſchaft] hält am 
ab ofen Montag eine General » Verſammlung 
ab, in der u. a. auch über die Errichtung von 
Olonaden im neuen Schützenhausgarten Be⸗ 
Ruß gefaßt werden ſoll. 

Vortrag,] Wir verweiſen nochmals 
auf den intereſſanten Vortrag des praktiſchen 
W. Klimaszewski aus Bromberg, 
chen derſelbe morgen Abend im Artushof 
en wird. Wie uns mitgetheilt wird, iſt der 
Ullletvorverkauf bisher ein fehr reger geweſen. 
— [Konzert] Auf das heute Abend 
m der Aula des jüdiſchen Gemeindehauſes 
Miſndende Konzert des Konzertſängers Herrn 
Marcelli machen wir hierdurch empfehlend auf⸗ 

m. 


welchen 


€ 


— [Im Shügenhaustheater] ge 
t heute Abend „Der Walzerkönig“ zur 
ührung; morgen Abend wird als Novität 
Schwank „Charleys Onkel“ von T. Sza⸗ 
neki nebſt dem Singſpiel „Guten Morgen 
Herr Fiſcher“ gegeben werden. 

[Viktoria⸗Theater.] Das Gaſt⸗ 


* — 


ſpiel des Breslauer Opern⸗ und Novitäten⸗ 


Euſembles beginnt bereits am Sonntag, den 
März, und zwar mit Lortzing's trefflicher 
per „Der Waffenſchmied von Worms“. Die 

. Vorſtellung iſt „Martha“ oder „Der 
Bat zu Richmond“, und Dienſtag als letzte 

ſte ung in der Charwoche vor Oſtern 

Medela e rusticana!“ und hierzu „Zehn 

Zen und kein Mann“. Wir empfehlen die 

auf ellungen ganz beſonders und machen darauf 

merkſam, daß die Ausgabe der bedeutend 


& viligeren Dutzendbillets in der Buchhandlung 
i nur bis zur erſten Vorſtellung 


* 
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A geiftitraß: nebſt Zubehör ſind Heilige 


5 osenthal & Co., Hutgeſchäft. 
2 Vi: 2 parterre if eine Wohnung 
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8 madcherkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
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0, Marifchficher, auch getHeilt,zuderg.burch 


Sartenfte Ke gelegen, ſofort zu verm 


— 


[Eingeführt] wurden heute aus 


Rußland 42 Schweine. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 An ch ] 1) f 
2 Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,66 Meter über Null (fallend). 


{Un Dam, oo 1, ff 


— 


„ Pietrykowski, Gerberſtraße 18, J. 


Ein Comptoir, nahe an der Weichſel, 
3 Seglerftraße. 
E 


aße 18 2 Tr. von ſof. oder 
5 5 zu vermiethen. Zu erfragen bei 


nd ein möbl. Vorderzimmer, evt. 
mit Kabinet, ſofort zu 8 
[Plonski. 


Wo ( Tlenski. 
e e 
Im ungen zu verm. Gulmerftr. 13, II. 


1 A. mbl. a. unmbl., 3. b. Gerftenftr. 11. 
€ 


auch 


1 


. Eine herrſchaftl. Wohnung, 
50 ag 4 Zimmer, Badeſtube und 

e und Trockenboden, wozu noch zwei 
odenräume gegeben werden können 
ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 


avid Marcus Lewin. 
4-6 Zimmer, 3. Etage, 


Wohnung, Entree, helle Küche u. all. 


ien Brunnen, Waſchküche, auch eine 
er. 1 „wohnung von 5 Zimmern, vom 1./4. 
A ewölbter Lagerkeller ſogleich 


ouis Kalischer, Baberftr. 2. 


— 


Wee 


Bite 15 die 1. Etage, 4 Zimmer pp. 
v. 1. April zu verm. H. Dietrich. 


Breiteſtr. 


Küche, Zubehör und Waſſerleitung vom 
Zu erfragen Bäcker-] 1. April zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Kloſterſtraſſe 1 mn 
2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. 
Keller von ſof. zu vermiethen. Winkler, 


von 2 u. 3 Zim m. Zub. 
Wohnungen renovirt, billig zu 5 
L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr.3 


AFP ͤ ra Aa LER 
heizb. Stube als Lagerraum oder 
dergl. 3. verm. Aust. i. d. Expd. d. 3 
enndi. möbl. Zimmer vom 1. April 
Finn vermiethen. A. Kotze, Sreiteftr. 30. 
ee — — — — 
Pöl. Zimmer mit g. o. Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 
— K EEE PT FEST Tree 
Teint. möbl.Yim. billig z. v. Strobauditr. 17. 
Na REIF eat Dasdbrtndetit LER E 
möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. 
Ain möbfirtes Zim. Tuhmacheritr. 20 b_fol. 
öbl. 0 
fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, II. 


Möbelverkauf. 


Bondoirmöbel mit Portieren, Toileltentiſch, 1 Bild, 
Beſichtigung Vormittags. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. auf Deputat und Jahreslohn werden 


Aschkanas, Araberfir. 3, 
verkauft billig 


[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R Wärme; Barometer: 
ſtand: 27 Zoll 10 Strich (ſteigend). 


Podgorz, 12. März. Das Grundſtück Podgorz 
Ausbau Nr. 66, Herr Michael Hapke gehörend, iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Bierverlegers Herrn 
Max Krüger in Thorn übergegangen. 4800 Mark 
beträgt der Kaufpreis für das Land, für das neue 
Gebäude iſt der Preis noch nicht feſtgeſetzt worden. — 
Im heute vor dem Königl. Amtsgericht zu Thorn 
ſtattgehabten Zwangsverſteigerungstermine, in welchem 
das Haus Podgorz Nr. 3 verſteigert wurde, blieb 
Herr Guſtav Schulg-Thoın mit dem Gebot von 
19500 Mark Meiſtbietender. (P. A.) 


Kleine Chronik. 


* Ueber den Zuſammenſtoß einer 
Hofequipage mit einem Privatfuhrwerk meldet 
der Berliner Polizeibericht: „Auf dem ſüdlichen Fahr⸗ 
wege Unter den Linden wurde Sonnabend Nachmittag 
ein Privatfuhrwerk, deſſen Kutſcher trotz warnender 
Zurufe unmittelbar vor einer herannahenden Hof⸗ 
equipage wenden wollte, von dieſer angefahren und 
umgeworfen. Eine im Wagen ſitzende Dame wurde 
anſcheinend leicht beſchädigt. Der Kutſcher und der 
Diener des Fuhrwerks, die vom Bock herabgeſchleudert 
worden waren, ſchienen gleichfalls ohne Beſchädigungen 
davongekommen zu ſein.“ — In der Hofequipage, die 
nicht im geringſten beſchädigt wurde, ſaßen drei Söhne 
des Kaiſers. 


Ein Senſationsprozeß hat am Montag 
vor dem Landgericht in Berlin ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen. Vor dem genannten Gericht haben ſich die 
antiſemitiſchen Schriftſteller Plack und Schwennhagen 
ſowie der Verlagsbuchhändler Dewald wegen ver⸗ 
leumderiſcher, theils wider beſſeres Wiſſen gethaner 
Beleidigungen zu verantworten. Die Angeklagten 
hatten in Reden und Schriften behauptet: „Nach be⸗ 
endetem Kriege von 1870/71 habe ſich in Deutſchland 
neben der offiziellen Regierung eine Art jüdiſche Neben⸗ 
regierung gebildet, die die deutſche Geſetzgebung im 
Intereſſe des Großjudenthums zu geſtalten wußte. 
An der Spitze dieſer Nebenregierung habe Finanz ⸗ 
miniſter Dr. Miquel, der damals Geſchäftsinhaber der 
Diskontogeſellſchaft war, ferner der Generaldirektor 
dieſer Geſellſchaft, Geh. Kommerzienrat v. Haußmann, 
Geh. Kommerzienrath Gerſon v. Bleichröder u. a. ge⸗ 
ſtanden. Dies ganze Vorgehen geſchah im Auftrage 
der „Alliance israélite universelle“, die auch den 
Sturz des Fürſten Bismarck veranlaßt habe, da deren 
Ziel die Errichtung der jüdiſchen Weltherrſchaft ſei.“ 
Die Verhaftung Schwenhagen's konnte nicht ausge 
führt werden, er wurde daher ſteckbrieflich verfolgt. 
Dem Vernehmen nach hatte er ſich nach Rumänien 
begeben, um dort Beweismaterial für ſeine Behaupt⸗ 
ungen zu ſammeln. Am 12. September meldete ſich 
Sch. ſelbſt beim Berliner Unterſuchungsrichter, von 
dem er ſofort in Haft genommen wurde. Als Zeugen 
ſind Finanzminiſter Miquel und verſchiedene andere 
bekannte Perſönlichkeiten geladen. 


* Stuttgart, 17. Februar. Allgemeiner 
Deutſcher Verſicherungs⸗Verein. Im Monat Januar 
1894 wurden 456 Schadenfälle durch Unfall ange⸗ 
meldet. Von dieſen hatten 1 den ſofortigen Tod und 
9 eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Ver⸗ 
letzten zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbe⸗ 
kaſſe ſtarben in dieſem Monat 55. Neu abgeſchloſſen 
wurden im Monat Januar 4558 Verſicherungen. Alle 
vor dem 1. November 1893 der Unfall⸗Verſicherung 
angemeldeten Schäden inkl. der Todes: und Invali⸗ 
ditätsfälle ſind bis auf die von 97 noch nicht geneſenen 
Perſonen vollſtändig regulirt. 


Die Staatslotterie in Preußen 
wird in dieſem Jahre ihren hundertjährigen Geburts⸗ 
tag feiern, nämlich inſofern, als ſie am 20. Juni 
1794 durch einen Erlaß geregelt und ihre Veran- 
ſtaltung von der Regierung übernommen worden iſt. 
In der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts wurde die 
Lotterie vorwiegend bekämpft, während in der zweiten 
Hälfte der Widerſtand ſich abſchwächte. Vom wirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet, ergiebt ſich, 
daß in ganz Deutſchland in den Staatslotterien 
575000 Looſe jährlich geſpielt werden mit einem 
Einſatz von rund 150 Millionen Mark. Angenommen 
daß das Loos von zehn Perſonen geſpielt wird, ſo 
folgt, daß 5 750 000 Menſchen ſpielen. Rechnet man, 
daß vielleicht 750000 Theilnehmer Ausländer find, 
dann verausgabt doch noch von den 5 Millionen 
deuticher Spieler im Durchſchnitt jeder jährlich 
26 Mk. Und dieſe ſelbſt aufgelegte Steuer büßen 
die meiſten voll ein; einige erhalten den Einſatz 
zurück, nur ganz wenige erhalten einen Gewinn, 
der bei der Leichtigkeit, wit der er erworben iſt, 
meiſtens volkswirthſchaftlich auch keinen Nutzen bringt. 
— Braunſchweig bezieht etwa 10 Prozent ſeines ge⸗ 
ſammten Staatseinkommens aus der Lotterie. 


iſt eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, £ 
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Zu erfr. 1 Trp. r. 


Neuſt. Markt 12. 


immer, mit od. ohne Beköſtig. 


Gebauerſcher Flügel. 


geſucht durch 


Möbel. 


in Thorn allein zu haben bei: 


20 Familien 


H. Pruss, Thorn, 


Submiſſionstermin. 

Artillerie⸗Depot Thorn. Bronce Verkauf von 25 völlig 
unbrauchbaren 15 em- Bronce⸗Rohren = circa 
60 550 kg und 14 völlig unbrauchbaren 21 em- 
Bronce⸗Rohren — circa 29582 kg. Gebote bis 
zum 3. April cr, Vormittags 10 Uhr. 

Elbing. Lieferung von 3660 qm. Reihenpflaſter⸗ 
ſteinen für die im Jahre 1894 auszuführenden 
Pflaſterarbeiten in Elbing. Termin 21. März. 
Bedingungen gegen Schreibgebühren vom Stadt⸗ 
bauamt in Elbing. 

Elbing. Die im laufenden Jahre in Elbing auszu⸗ 
führenden Pflaſterarbeiten und zwar: 5500 qm. 
altes Pflaſter aufzubrechen und 4900 qm. gewöhn ⸗ 
liches Pflaſter und 3660 qm. Reihenpflaſter her⸗ 
zuſtellen ſollen vergeben werden. Termin 21. 
März. Bedingungen gegen Schreibgebühren vom 
Stadtbauamt in Elbing. 

Graudenz. Verdingung von ca. 40 gegenwärtig mit 
Buchbinderei beſchäftigten männl. Gefangenen der 
Strafanſtalt zu Graudenz vom 1. September er. 
zur Beſchäftigung mit Buchbinderarbeit. Termin 
31. März. Bedingungen gegen 1 Mk. vom 

Bureau des Arbeits ⸗Inſpektors der Kgl. Straf- 

anſtalt zu Graudenz. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. März. 


Fonds: feſter. 1123.94 
Ruſſiſche Banknoten . 219,45 219,65 
ſchau 8 Tagge . 218.00 217,90 
Preuß. 3% Conſols 87,50] 87,50 
Preuß. 3½% Conſols . 101,60] 101,50 
Preuß. 4% Conſolss. 107,60 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% . fehlt] 67,00 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 64,75 
Weſtpr. Pfandbr. n U. 7.70 97,70 
Diskonto-Comm. Anth. .. 188,50 189,25 
Oeſterr. Banknoten 163,75 163,59 
Weizen: Mai 143,30] 143,50 
Juli 145,50 145,50 

Loco in New⸗Dor! 62/8] 65 ¼ 

Roggen: loco 121.00 121,00 
Mai 125,75] 126,00 

Juni 126,50 126,75 

uli 127,75] 127,50 

Nüböl: April⸗Mai 44,200 44,40 
Oktober 45,20 45,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,70 50,70 
do. mit 70 M. do. 31,00 31,00 

März 70er 35,30] 35,20 

Mai 70er 36,00] 36,00 


Wechſel⸗Diskont 35%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. März. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. „der —,— Bf., 22,00 Gd. —,— bez. 


it eonting. 70er l 1 
März D 7 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. März 1894. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: flau und luſtlos, 130/32 Pfd. hell 125/26 
M., 133/35 Pfd. hell 127 M., 127 Pfd. hell, etwas 
bezogen 119 M., 129 Pfd. bunt 122 M. 

Roggen: * 122/23 Pfd. 104 M, 124/25 Pfd. 
105/6 M. 

Gerfte: feine Brauw. 140/45 M., Futterw. 100% M. 

Hafer: 130/39 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Neueſte Nachrichten. 

Wien, 12 März. Nach einer Mittheilung, 
welche der „Polit. Correſp.“ aus Petersburg 
zugeht, wird Anfangs Mai eine ruſſiſch perſiſche 
Kommiſſion in Odeſſa zuſammentreten, um die 
Vorarbeiten zur Regulirung der ruffisch-perfifchen 
Grenze in Angriff zu nehmen. 

Wien, 12. März. Profeſſor Schauta iſt 
telegraphiſch nach Sofia berufen worden, weil 
der Zuſland der Fürſtin ſich neuerdings wieder 
verſchlimmert hat. 

Lemberg, 12. März. Auf dem hieſigen 
Friedhofe wurde geſtern unter großartiger Be⸗ 
theiligung das Monument für die in Kroze 
Ermordeten eingeſegnet. Eine anläßlich der 


A. Baermann, 
Malermeiſter, 


Thorn, Strobandſtraße 17. 


Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe 
ich in engerer Auswahl ein 


Gleichzeitig empfehle: 
Dauerhaftigkeit. 
Kaufen Sie nur 


½ Ki „40 Mark 
N Ad. Raschkowski. 
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Lager von Tapeten, = 


welche der heutigen Geſchmacksrichtung in Muſter und Farbenton entſprechen, angelegt 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. 


Facadenanſtriche unter Garantie der 


André Mauxion's Cacao 


Ein junges Mädchen ſucht Stellung als 


 Buchhalterim oder Kassirerin 


8 in einem Geſchäft oder Comptoir. 
Mauerſtraße 22. Offerten unter L. 100 poſtl. Bromberg erbeten. IA u ch t 


Feier herausgegebene Brochüre, in welcher die 
Ermordung durch ruſſiſche Soldaten beſchrieben 
wird, wurde konfiszirt. 

Warſchau, 12. März. In der großen 
Spinnfabrik von Guensberg in Zawieze ſtreiken 
über 3000 Arbeiter. Aus Czenſtochau herbei⸗ 
gerufene Koſaken nahmen zahlreiche Verhaftungen 
vor, darunter die eines Arbeiteragitators aus 


Preußen. 
Brüſſel, 12. März. Die belgiſche 
Regierung beabſichtigt, die Bahnlinie von 


Lüttich nach der holländiſchen Grenze anzu⸗ 
kaufen. Die ſtrategiſche Bedeutung dieſer Strecke 
im Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland iſt bekannt. 

Paris, 12. März. Im Kriegsminiſterium 
iſt man augenblicklich damit beſchäftigt, eine 
Theilung des 1. und 2. Armeekorps vorzu⸗ 
nehmen. Dieſe Maßregel, welche einer Ver⸗ 
ſtärkung gleich kommt, iſt damit begründet, daß 
das 1. Armeekorps dazu beſtimmt ſei, den erſten 
Anprall der deutſchen Truppen auszuhalten, 
falls dieſe in einem eventuellen Kriege zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland in Belgien einfallen 
ſollten. Als Sitz des neuen Armeekorps ſoll 
Arras beſtimmt ſein. 

London, 12. März. Die Polizei glaubt 
durch die geſtrige Verhaftung von 38 Mit⸗ 
gliedern des Albertoklubs einen wichtigen Fang 
gemacht zu haben. Zehn Verhaftete wurden im 
Gefängniß zurückbehalten, da es erwieſen iſt, 
daß dieſelben mit auswärtigen Anarchiſten in 
Verbindung ſtehen. Wie feſtgeſtellt worden, 
war der getödtete Anarchiſt Bourdain ein eifriger 
Beſucher des Albertoklubs. 

Kairo, 12. März. Ein italieniſcher 
Spezialgeſandter iſt hier eingetroffen, um mit 
der egyptiſchen Regierung Verhandlungen zu 
führen behufs Beſtimmung neuer Grenzen 
zwiſchen Egypten und den italieniſchen Befeſti⸗ 
gungen am Rothen Meer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 13. März. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,08 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13. März. 
Berlin. Wie verlautet, iſt Herr von 
Koszielski zum Eintritt in den diplomatiſchen 
Dienſt aufgefordert worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſt⸗ 
kleider Mk. 14.80 per Stoff zur kom⸗ 
pleten Robe und beſſere Qualitäten — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
Porto: und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hoflef.) 
Zürich. 


N 


En 


Cheviot oder Burfin für einen ganzen An 
zug zu Mk. 5.75, Velour oder Kammgarn 
für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen An⸗ 
zug verſenden direct an Jedermann 
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 

Frankfurt a. M. Fabrik- Depot. 5 
Muſter franco ins Haus. Nicht paſſendes wird 
zurückgenommen. 


SD Oο ,, ae 
Die Deutsche e 
Oognac-Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


COGNAC- 


zu Mk. 2.— pr. Fl 
* * * 8 ” * 
* „ „* 8 * 
** * * ” 3.50 ” * ” 
Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in ½ und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann.- 


Feinſte 


Meſſina-Apfelſinen 


und Citronen 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Feine Harzer Kanarien 


S ꝙο 
Ey 
* . 
* 
S 
1 
© 


vögel, 5 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 

G. Grundmann. 


Einen Tehrling 


Kraut, Dachdeckermeiſter. 


Gefl. 


WaaashhhhhAhhhhh 


4444444 f 
2 Als Verlobte empfehlen sich 2 
4 Clara Jablonska 7 
3 Franz Wisniewski. 
< Thorn im März 1894. > 


AAAAAHAAAAAAAAAAAAAAA AA N 
a Für die liebevolle Theilnahme bei ES 
der Beerdigung meiner lieben Frau & 
fage ich den Kollegen, Freunden? 
und Bekannten meinen herzlichen 1 
Dank Schultze. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 15. März d. 
Is. von Vormittags 10 Uhr ab findet 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau ein 
Bau- und Nutzholz⸗Verkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gelangen: 

1. Belauf Guttau: Schlag Jagen 76 mit ca. 
450 Stück Kief.⸗Bauholz 

65 5 Schlag Jagen 95 mit ca. 

150 Stück Kief.⸗Bauholz 

(bei den krummen und minderwerthigen 

Stücken tritt Taxermäßigung ein); 
ferner: ca. 400 Stück Windwurfhölzer, auf 

deren gute Qualität beſonders aufmerk⸗ 

ſam gemacht wird. 
II. Belauf Barbarken: Schlag Jagen 44 mit 
ca. 900 St. Kief.⸗Bauholz 

Schlag Jagen 46 mit 
ca. 400 St. Kief.⸗Bauholz. 

Die betreffenden Forſtſchutzbeamten geben 
über die Lage, ſowie die Dimenſionen und 
Qualität der Hölzer (beſonders über den 
Windwurf) die etwa gewünſchte Auskunft. 

Ju den Schlägen ſind zur Orientirung 
der Kaufluſtigen die bereits verkauften 
Stücke mit dem Namen (bezw. dem Anfangs- 
buchſtaben) des Käufers bezeichnet. 

Der auf Montag, den 19. März d. Is., 
in demſelben Lokale anberaumte Holzver⸗ 
kaufstermin bleibt beſtehen und wird an 
dieſem Tage ſowohl Brennholz als auch 
Bauholz aus allen Beläufen verkauft werden. 

Die Taxe für die alten Stubben im 


„1 " 


Belauf Guttau am Eichbuſch iſt auf 6 Mk. 2 


pro Klafter (= 4 rm) herabgeſetzt. 
Thorn, den 9. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Faſchinen⸗Auktion. 


Am Sonnabend, d. 17. März er., 
Mittags 1 uhr 

ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer das zu 

Jaſchinen geeignete Reiſig von ca. 230 Hektar 

demnächſt abzutreibender Kiefernbeſtände des 


Schutzbezirks Lugau, wovon etwa 175 Hektar 5 


älteres Holz und 55 Hektar Stangenholz 
ſind, öffentlich meiſtbietend in größeren 
Looſen verkauft werden. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Der Förſter von Chrzanowski 
in Lugan wird auf Wunſch die Beſtände 
örtlich vorzeigen. 

Schirpitz, den 9. März 1894. 

Der Königliche Oberförſter. 


Große Auktion 
Mittwoch, den 14. d. Mts. 

s von 9 Uhr ab 

werde ich im Hauſe Bäckerſtraße 12, 1 Tr. 

div. mahag. Möbel als Schränke, 

Tiſche, 1 Schreibtiſch, Stühle, 1 Ripe⸗ 

garnitur, Spiegel mit Marmorplatte, 

4 Bettgeſtelle mit Matratzen, mehrere 
gute Daunenbetten, 1 Schreibpult mit 
Briefſchrank und Bock, Reuters 
Werke, (faſt neu), Beckers Welt⸗ 
geſchichte, 1 Regulator, Haus und 
Küchengeräthe u. a. m. 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator und Taxator. 
Vom 15. d. Mts. ab 
\ berechnen wir Wechſel⸗ 
Zinſen mit 2% über Bank⸗Diskont. 
Vorsehnssverein zu Thorn, &.G.m.u.H. 

Kittler. Herm. F. Schwartz. F.Gerbis, 


Iteppdecken in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Er. l. 


Ein unverh. Gärtner, 


Einen Kellnerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht vom 1. April 
das Vietoria-Hotel. 


Wirthin, Stubenmädchen, Köchin, 
Mädchen mit guten Zeugniſſen erhalten 
Stellen bei hohem Lohn durch 

Miethskomtoir C. Katarzynska, Junkerſtr. 7. 


Geübte Niorfarbeiterinnen 


ſucht k. Majunke, Heiligegeiſtſtraße 13, II. 
1 Aufwartemädchen geſucht Gerberſtr. 18,3 Tr. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14 

2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56. Hoehle. 


3 Stück Hoch: und niedertragende 


holländer Färſen 
verkäuflich in 
Dom. Wielkalonka p. Schönſee, Wpr. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 20 
Glanztapeten a SR 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, Minden 


in Weſtfalen. 
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Königliche Oberförfterei Schirpitz. 


Holzverkauf im Wege der Submiſſion. 
Das geſammte anfallende Derbholz aus den nachſtehend aufgeführten, alsbald 
abzutreibenden Kiefern⸗Beſtänden: 


8 E Ungefähre Bezeichnung Durchſchnittliches 
Schutzbezirkf 8 1 7 — Derbholz⸗ der Alter 
2 = vr 2 Kauflooſe des Holzes 
Lugau 92 21.30 4260 Loos I 8öjährig 
1 93 b 3.40 780 Loos II = 1550 fm 95 
. 174| b 3.40 770 Derbholz 2 
1751 a 18.— 4140 Loos III 998 
2 1 1100 Loos 1V 90 „ 


ſoll in vorſtehenden 4 Kauflooſen gegen einen Durchſchnittspreis pro Feſtmeter alles 
Derbholzes im Wege des ſchriftlichen Aufgebots öffentlich verkauft werden. 

Die Schläge liegen an einer Lehm⸗Kies⸗Chauſſee durchſchnittlich etwa 2 Kilometer 
von der Chauſſee Argenau Thorn und etwa 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn 
und der Weichſel entfernt. 5 

Der Förſter von Chrzanowski zu Lugau bei Podgorz zeigt auf Wunſch die 
Beſtände vor. 

Die Aufbereitung des Holzes erfolgt auf Rechnung und nach den Vorſchriften 
er Forſtverwaltung, jedoch ift Käufer berechtigt, die Art der Ausnutzung ſeinerſeits zu 
beſtimmen. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen werden. 

Die Gebote ſind für 1 Feſtmeter Derbholz auf jedes Loos abzugeben, müſſen 
mit der Aufſchrift „Submiſſious Offerte auf Kiefern⸗Derbholz der Oberförſterei 
Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, auch die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
Käufer die Verkaufsbedingungen als rechtsverbindlich für ſich anerkennt. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter ſteht auf 5 

Mittwoch, den 21. März 1894, Mittags 1 Uhr 
im hieſigen Geſchäftszimmer Termin an. 
Schirpitz, den 11. März 1894. 


Der Gberförſter. 


[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. "it 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
N 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt frauko. 


Bruſtleiden 
Lungenleiden 
Halsleiden 
Heiſerkeit 


Verſchleimung 
Huſten 
Keuchhuſten 
Brechreiz 


haben 


Tay ächte Sodener Hineral-Pastillen! 


gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen No. 3 und 18 
a des Bades Soden am Taunus ; 


[die denkbar beſte Heilkraft 
5 > Fays äalte Sodeuer Mineral-Pasillen 


3 find in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlgn. ꝛc. a 85 Pfg. pro Schachtel N 
zu haben. 45 


* 
Brief-Gouverts >- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut g ummirt, 


I 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


ammet und Seidenstoffe 


eder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 
Ra Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 


Selden- und Sammet-Manufaotur von M. M. Catz, in Crefeld. 


Muster franco. 


[} u 
Eisenconstruction für Bauten. 

Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und 

Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigfte und ſolideſte aus. 

Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

R in Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- 

eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 

Transmissionen etc. 


I-Trüger, Eiſenbahnſchienen zu Bauwerken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl⸗ und Hartguß. "TER 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf Ndr.- Schl. 


Gebr. Glöckner. 


rlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


Druck und Ve 


( 


weite 


2Ginſtiger Gelegenheitskauf. Se 


Sonnen- und Regenschirme 


trifft am 15. d. Mts. ein und wird zu enorm billigen Preiſen . 


A. Fromberg, 


Inhaber der Firma S. Hirschfeld. 


Eine große Vartie 


ausverkauft. 


Kanaliſation⸗ 


„ 
3 


u. Waſſerleitungsanlagen, 


ſowie 
Closet- und Badeeinrichtungen 


übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 


Borm & Schütze, 


und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſt 


Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienſten. 
Freundliche Einladung. Nur noch Vorſtellungen! 
Theater Schützenhaus. 


Direktion: H. Krumschmidt. 
Mittwoch, den 14. März 1894: 
1Novität! ö 


Charley 


Heute Mittwoch Abend 8 Uhr 
iſt in dem Saal des Herrn Nicolai, 
Mauerſtr. 60, ein religiöſer Vortrag über: 


Wen ſuchet Ihr? 


Zutritt für Jedermann. 
10 Pf. Eintrittsgeld. 
Weise, Reiſeprediger. 


Livoli: Frische Plankuchen, 


1 eee — 
Schönbusch Vocbier, 


offeriren in Gebinden und Flaſchen 


Plötz & Meyer. 


Pilsner Bier. 


Zur Einführung unferes mehr: 


fach prämirten, 


zu richten. 


ziehen. 


„Pilsner Bieres“ 


# ſuchen wir 
EE geeignete Vertretung. 
Gefl. Anerbieten bitten direct an uns 


Radeberger Export- Bierbrauerei 


Rade erg i. 


1 * 
Zahn -Atelier 
für künftlide Zähne. 

BER 3 Mark pro Stück. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40. 
Für den bevorſtehenden Umzug empfehlen 
wir zur Herſtellung von Scheidewänden, 
Kloſetanlagen ꝛc. unſere 


Patent⸗Gußwände 
mit Rohrgewehetinlage' 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter 
ſtützung auf jeden Fußboden geſtellt wer— 
den, ſind ſchallſicher, nehmen den denkbar 
kleinſten Raum fort und ſind ebenſo ſtabil 
als eine maſſive Wand aus Ziegelſteinen. 
Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
nennenswerthe Störung zu verurſachen. 
Wegen der unbedingten Feuerſicher 
heit jeder Holz- oder Bretterwand vorzu- 
Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der 
bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus: 
geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, 
Culmer⸗Chauſſee 49. 
eugniß. 

Die Su find als innere Scheide. 
wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung ſehlt 
und wo der Raumgewinnung wegen eine 
möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht iſt. 
Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere 
auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 
bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
ihre Standfeſtigkeit genügt allen in dieſer 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da ſie 
ein Gerippe von F-Eifen erhalten, welche E 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann⸗ 
angeordnet werden. 
Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
geſchloſſen werden 
e haften in den Wänden gut und 
icher. 
Bromberg den 7. November 1892. 


können. 


. Meper, 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 
M. Schirmer) in Thorn. 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 


Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 
Langjährige Erfahrungen 


Weitgehendſte Garantie, g 
coulante Bedingungen. 


Schwank in 1 Akt 


alten Morgen 


Mittwoch, den 
Abends 


II. Platz 75 Pf 


„ 0 Mk, 
| 


Sa. 


v. d. Marwitz (8 

dirigenten Herrn F. 

Anfang 

Zur Aufführung 
Nordische Ouverture 

J. Concert für Violine 


Fantaſie brillante 
„Fauſt“ für Flöte 


für Mittwoch, den 
Nachm. 5 Uhr: 


fabrikation, — billigste Preiſe 


ierauf: 


Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


Ofientlicher Vortrag 


des prakt. Arztes W. Klimanewski 
aus Bromberg über: 7 


-resichtsansäruckskunde 


(ärztliche Physiognomik). 
Eintrittskarten. Numm. Platz 1,25 
„III. Platz 50 


unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik⸗ 


Eintrittspreis im Vorverkauf 50 Pf., 
an der Abendkaſſe 75 Pf. f 


Ouverture z. Op: „Tanered⸗ Roſſini. 
über Gounod's Oper 


F. Friedemann, 
Sigl. Militär-Mufk-Dirigent. 


Kirchliche Nachrichten 


Neuſtädt. evangel Kirche. 3 
Paſſionsandacht 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 


8 Onkel 


von 7. $zafranski, 


Herr Fischer! 


Die Direktion. 


14. März cr., 
8 . i f 


Mk., 


6 60 Pf. 


Pomm.) Nr. 61 
Friedemann. 
8 Uhr. 
gelangt u. A.: 
Seidemann. 
. de Beriot. 


Popp. 


14. März 1894. 


Thüren und 


Nägel und 


Hierzu eine Beilage. 


Pfund 
Zentner 


5 2 * e 


Im Saale „Artushof“. 


— 


Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, 
Buchhandlung. An derelbendkaſſe: I. Platz 
II. Platz 1,00 Mk., 111. Pla 
Näheres durch Plakate. 


Villa nova - 
Donnerstag, den 15. März: 


Gr. GriensShreihsKoncer, 


gegeben von der Kapelle des Juf. Regts. 


7 
& 


